
chm aus größeren Tiefen titammen<lPn ,·idlcicht noch 
weniger, so hält der Vortragende den Nutzen der Amal­
gamation fiir fraglil'h. Die Alluvien Yon Slatina sind 
von Culturlan<l bedeckt, <laher kaum ausbcutl>ar. 

Die weitere Heise fiihrte J: a in c r an Tonda und 
Hudna glava. wo mächtige Brauneisensteinlagerstätten 
ausbeißen, vorbei und durch die rinsame, wrglosc 
~aschka nach l\laidanpek, wo seit dem .Jahre 18-!!l der 
K upfcrbergbau betrieben wird und der Oesterreicher 
Alexander Sc h ii n b n eh n er der erste Hammerscha ffer 
war. Die Lagerstätten, am Ausgehenclen in Branneisen­
stcin umgewandelt, <lehnen sich 7 k111 weit aus und 
sincl erst theilweise aufgcschlo:;;scn. Die Erze, zum 
großen Theil oxydiscbrr Natur und theils in saurem, 
theils in basischem Muttergestein, ermöglichen eine sehr 
einfache und billige Verhiittung. Als Brennmaterial dient 
Holzkohle, die in den grollen Staatsforsten gewonnen 
wird. Die Iliittcnkosten betrugen 18!19, in Francs i1 81 h: 

Arbeitslöhne 
llolzfällnng 
Holztransport 
Köhh,rei un<l Transport 
Verschiedene Materialien 
.\d 111inistration . . . 

20447,52 
14 973,72 
4 28!l,97 

4!l 721i,47 
1 146,00 
4 780,00 

!l5 31i3,68 

pro pro 'l'ontlt~ 
Tonne Schwarz-

Brz kupfer 

2,88 
2,11 
0,60 
7,00 
O.lli 
0,fi7 

13,43 1 

81,83 
5!1,94 
17, 17 

l!l!l,02 
4,i'J!l 

l!l,13 
381,68 

Verschmolzen wurden i 101,U30 1 und ausgebracht 
~-19,8:">7 t !18° 0 iges Schwarzkupfer, die Erze enthielten 
folglich 3,?l 0 

0 Kupfer. 
Die Beise wurde nun <lern Pek entlang his Neres­

nitza fortgesetzt. In der Nähe dieses Ortes setzen im 
kr~·stallinischen Schiefer östlich Yom Granitaufbruch 
zahlreiche Lenticulargänge auf, welche Gold führen. 
Eine Hauptadelslinie zieht durch das Brodiczathal bis 
gegen das Zigrunerdorf, durchbricht den Gebirgsrücken 
und setzt gegen die Höhe von Markowa Krischma hin 
iiber den Pekfluss. Die entlang derselben liegenden Quarz­
linsen, welche bis zu 2-!0 g Feingold pro Tonne führen, 
sind gegenwilrtig erst im Aufschlusse begriffen, denn 
das Vorkommen ist kaum '.! Jahre bekannt. Westlich 
''on Xeresnitza, wo die Phyllite Yon porphyritischen Ge­
steinen (Timagiten) d urchhrochen wurden, finden sich 
Lagerstätten am Contact zwischen Porphyr und 8yenit, 
weldw Blende und silberhiiltigen Bleiglanz fiibren. Drr 
Charakter dieses Erzvorkommens erinnert srhr daran, 
dass die ostserbischen Gebirgsziip:e die Fortsetzung des 
Uanatcr Erzgehirges hilden und dass das von Co t t a 
iibcr dieses Gesagte auch für das Gebiet jenseits der 
Donau gilt. 

Die Herren Oberbergräthe lt ii c k e r und Po e c h 
machen zu dem Vortrage einige ergänzende .Mitthci­
lungen, worauf der Obmann Herrn Commercialrath 
Ra i n er unter lebhafter Zustimmung der Versammlung 
dafür dankt, dass er, nachdem der zuerst angekiindigte 
\' ortrag entfallt•n musste, eingesprungen ist. 

:Xun la<lct der Vorsitwmlc Ikrrn (;, D i P 1i11 g Pin, 
seine Mitthcilnngen iiber \Y es t's Hadre i fp r es~ c 
fiir Eisenbahn-T~·rcs zu machen. \ach 8chluss 
dieser ~Iitthcilungrn clankt clcr Ohmann llcm Vortragen­
den und sehlicüt die Sitzung. 

Drr :-ichriftührer: Der Uhmann: 

F. Klesliuger. Pfcift'cr. 

Nekrologe. 
Uelteimcr ßergrath Volkmar Ieit.zent. 

Xach kurzem sehweren Leitlen beschloss geh. llergrat.h 
1l e i t z e n am !l. Xornmber 1 \llJO in Breslau sP-in um <len ober­
schlesischen Bergbau hochverdientes Leben. Der Dahingcschicde1rn 
war am 20. Mai 182~ zu Krappitz in Oberschlesien geboren. 
mu~ste seine Gymnasialstudien in Gleiwitz wegen des Todes seines 
Yaters unterbrechen und begann 1838 als Wiischer auf der königl. 
Friedricbsgrube bei 'farnowitz seine bergmännische Laufliahn. Nal'h 
einem ,fahre trat er in die dortige Bergschuh; ein, wurde 1841 
sfellvertretender Steiger und 1 K-1-2 mit dem Abteufen <lcs 
1 'harlottenschachtes der .Königsgrulie hetraut. Dort wnr<le er 
Steiger, 184\l llerggeschworener in Königshütte, dann in Zalir.ll', 
wo er 1H56 zum Berginspector befördert und alsbald darnach zur 
Königsgrube zurück versetzt wurde. Mit dieser blieb er von nun 
ab innigst verbD.Dden: ihm verdankt sie ihren hohen Aufschwung 
und il.Jren vorzüglichen Raf in den Fachkreisen. Er verließ <las 
Werk nur zwecks Instructionsreisen in die Rheinlan<le, nach 
Belgien, Frankreich und England. 186-1- zum Bergrath, 1865 zum 
Director, 1874 zum Geheimen Bergrath befördert und durch VH­
leihung hoher prenssischer und russischer Orden ausgezeichnet, 
trat er am 1. Juli 18!12 in den Ruhestand. 

Nicht bloß als Leiter der Königsgrube, sondern auch durch 
sein Wirken im oberschlesischen berg- un<l hüttenmännischen 
Verein. im Knappschaftsverein und in verschiedenen Ehrenämtern 
hat sich Bergrath Me i t z e n um sein Vaterland die griißten Verdienste 
erworben. Er war in hohem Maße nach oben wie nach unten 
beliebt und geehrt. Gewiss werden auch viele österreichische Fach­
genossen, welche wie der Schreiber dieser Worte, Gelegenheit 
gefunden, durch <las liebenswürdige Entgegenkommen M e i t z e n's 
auf der Königsgrube ihr Wissen zu bereichern, dem hochver<lienten 
Manne das beste Andenken bewahren. 

Glückauf zur letzten Fahrt! H. Höfer. 

AloisMayer, Bergingenieur-Adjunct <le1· k. k. priv. Kaiser 
Ferdinands-Nordbahn, starb nach längerem Leiden am 25. De­
cember 1900 im 30. Lebensjal1re. Er ruhe sanft! Der Frühi;e­
schie<lenc war drr Sohn unseres hestbekannten Mitarliciters, Herrn 
Bergrathrs J oh. ~I aye r. N. 

Personalnachricht. 
Haton de la Uoupilliere, Director der Ecole des mine~ 

in Paris, Verfasser der bekannten ausgezeidmeteu Bergbauknndl', 
wurde zum Groß-Officicr der Ehrenlegion ernannt. ~-




